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Bezugspreis.
Mon.nlich in Neuenbürg
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mrenu, Austrägerinnen

jederzeit entgegen.
Fernsprecher Nr. 4.
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Anzeigenpreis:
Die einspaltige Petitzeile
oder deren Raum 25 N.
Reklame -Zeile 80 ^ 1
Kollektiv-Anzeigen 100
Proz . Zuschlag. Offerte
und Auskunsterteilung
20 Bei größeren
Aufträgen Rabatt , der
im Falle des Mahnver¬
fahrens hinfällig wird,
ebenso wenn Zahlung
nicht innerhalb 8 Tagen
nach Rechnungsdatum
erfolgt. Bei Tarifände¬
rungen treten sofort alle
früh. Vereinbarungen

außer Kraft,
Gerichtsstand für beide

Teile : Neuenbürg,
Für tel.Auftr. wird Heine
Gewähr übernommen

17« Freitag den 27. Juli IM 86. Jahrgang.

Deutschland.
Tic Ausführung des Artikels 48.

Berlin 2». Juli . Wie der „Demokratische Zeitungsdienst"
»,-mkn-t wünscht man im Reichsministerium des Innern die
Arbeiten für das Gesetz zur Ausführung des Artikels 48 der
Reichsverfassung mit Nachdruck zu verfolgen. Bon nicht zu
„nterschätzeuderBedeutung ist dabei die Frage , wie die Kotten
-mucken Reich und Ländern verteilt werden sollen, die bei
Maßnahmen auf Grund des Artikels 48 entstehen. Der Reichs-
orästdent kann nach dem Artikel 48 von sich aus den Ausnahme-
uvtand verhängen, wenn die öffentliche Sicherheit und Ord-
nuna erheblich gestört oder gefährdet wird . Nach Abmachun-
om die früher zwischen dem Reiche und Preußen getroffen
worden sind, trägt in einem solchen Falle das Reich im wesent¬
lichen die entstehenden Kosten. Bei Vereinbarungen des
Reiches mit anderen Ländern , die im Verlaufe der Vorberei¬
tungen des Ausführungsgesetzes getroffen werden sollen, müß¬
ten dieselben Bestimmungen getroffen werden. Unklarheit be¬
steht dagegen heute noch für den Fall , daß der Ausnahme¬
zustand auf Wunsch eines Landes vom Reichspräsidenten ver¬
hängt wird, oder wenn die Länderregierungen ein Ausnahme¬
recht schaffen, das dann vom Reichspräsidenten bestätigt wird,
^as Reich hat bisher den Standpunkt vertreten , daß in diesem
5alle die Länder für die entsprechenden Kosten aufzukommen
hätten während mit Sicherheit gesagt werden kann, daß die
Länder in den kommenden Verhandlungen dieser Auffassung
des Reiches entgegentreten werden.

Zum französischen Ansliefrrungsvcrlangen.
Nach Art. I des Rheinlandabkommens haben die deutschen

Behörden auf Verlangen eines hierzu ermächtigten Offiziers
der Besatzungstruppen jede Person , die eines Verbrechens oder
Vergehens gegen Angehörige oder das Eigentum der bewaff¬
neten Streitkräfte der Alliierten angeklagt und der Gerichts¬
barkeit der alliierten Truppen unterstellt ist, zu verhaften und
dom nächsten Befehlshaber der alliierten Armeen zu übergeben.
Gegen diese Bestimmung hat die deutsche Abordnung schon
nach Abschluß des Rheinlandabkommens bei den Alliierten
Einwendungen erhoben, die aber von den Besatzungsbehörden
abgelehnt wurden. Somit müssen also nach der Auslegung des
Rheinlandabkommens die 4 angeschuldigten Deutschen, deren
Aburteilung in Abwesenheit erfolgte, ausgeliefert werden. Ihre
Verurteilung erfolgte ohne genügende Beweismittel . Schimmel,
Lutz und Weiß bestreiten nach wie vor jede Schuld. Es wäre
von furchtbarer Wirkung für die Bevölkerung des besetzten
Gebietes, wenn dem Auslieferungsverlangen der französischen
Besatzungsbehörden stattgegeben würde. An maßgebender Ber¬
liner Stelle ist von einem derartigen französischen Ansinnen
noch nichts bekannt. Der „Vorwärts " erklärt , daß, falls die
Mitteilung zutreffe, wieder einmal ein Beweis dafür vorliege,
wie es die Militärmcnschenverstehen, die Beziehungen zwischen
den Völkern unmöglich zu belasten. Es müßte zumindest der
diplomatische Weg beschritten werden. Wir können aber nicht
glauben, so fährt das Blatt fort , daß die französische Diplo¬
matie sich dazu hergeben würde, eine Forderung zu unter¬
stützen, von der sie wissen muß, daß sie nicht für jede deutsche
Regierung schlechterdings erfüllbar wäre. — Die „Deutsche
Tageszeitung" nennt die Forderung eine entwürdigende,
schmachvolle Zumutung, die mit Verständigungsgeist wirklich
nichts zu tun habe.

Ausland.
London, 26. Juli . Das Washingtoner Staatsdepartement

Hut sich bereit erklärt, einer Revision seiner Verträge mit China
zuzustimmen und zugleich auch die Aufhebung der Exterrito¬
rialität nnzuerkennen. Japan hat unter dem Eindruck des
amerikanischen Entgegenkommens seine Stellung gegen China
« ^ lärmigen abgeschwächt. China hat jedoch bereits den
Boykott über japanische Waren verhängt.
Erbitterung auch in Frankreich gegen die Nordpolcxpedition

Nobiles.
Paris, 25. Juli . Die Nachrichten über das tragische Ende

inoiegor Malmgrens haben hier in weiten Kreisen die Er-
über die Nordpolexpedition Nobiles auf den Höhe-

buiikt getrieben. Ein Teil der faschistenfreundlichenRechtspresse
sAWt eifrig für den italienischen General Partei und ist
"chsien, die gegen ihn erhobenen Anklagen zu entkräften. Sie
verbuchen die Berichte über Malmgrens Tod als eine böswillige
E >udung der Bolschewistenhinzustcllen. In den linksstehen-
om Organen dagegen wird der Entrüstung über die mangel-
Mt vorbereitete Expedition , die von der faschistischen Regic-
"Mg aus verbrecherischen Prestigegründen durchgeführt wor-

freier Lauf gelassen. Die Erklärung Mussolinis , Jta-
N könne auf keinen Fall eine Untersuchung dulden, an der
ach Nichtitaliener beteiligen würden , hat natürlich die Stim-
jWb hegen den italienischen Diktator und den Führer der
Expedition noch verschärft. Mau fordert in den Linkskreisen
unverzüglich die Ernennung einer internationalen Unter-
ulchiinaskommission, die eingehende Nachforschungen über die
uagischr Expedition und besonders das fürchterliche Schicksal
'̂ lmgrciis anstellen soll. Auch über die französische Regierung
Î .iden m eiissgxn Linksblättern Klagen erhoben dahingehend.
Ml das Marineministerium dem zur Hilfeleistung in das
«oiarmeer entsandten und spurlos verschwundenen Flieger
Mlbaud ein Flugzeug zur Verfügung gestellt habe, das für
wlche Zwecke vollkommen ungeeignet gewesen sei.

Aus Stadt und Bezirk.
Neuenbürg , 26. Juli . Die Auszahlung der Militärversor-

x""6v8ebührnisse (Heeresrenten) findet am Samstag den 28.e». Alts, statt.
Neuenbing , 27. Juli . Unsere Oberamtsstadt war beim 10.

-cuijchen Sängerbundesfest in Wien würdig durch eine grö¬

ßere Zahl von Mitgliedern des „Liederkranzes" vertreten . Die
Teilnehmer treffen heute abend 7.05 Uhr auf dem Hauptbahn¬
hof ein, aus welchem Grunde sich Sänger und passive Mit¬
glieder um 6 Uhr im „Schwanen" versammeln, um die Zurück¬
kehrenden am Bahnhof feierlich zu empfangen.

Neuenbürg , 26. Juli . (Die Hitzeperiode.) Die gegenwärtige
lange Dauer der Hitzeperiode bestätigt wieder einmal die alte
Erfahrung , daß der Beharrungszustand von Trockenperioden
ebenso nachhaltig und kräftig ist, wie der des unbeständigen,
regnerischen und naßkalten Wetters . Ein Wetter , das uns
tagtäglich einen strahlend blauen Himmel, eine prangende
Sonne bringt und das selbst am Abend und in der Nacht noch
den Aufenthalt im Freien für jedermann gestattet, müßte
doch wohl als schön belobt und anerkannt werden. Und doch
gilt auch hier, daß nichts schwerer zu ertragen ist, als eine
Reihe von schönen Tagen . Die ungewöhnliche Hitze bringt
eben für die meisten Menschen viele gesundheitlicheBeschwerden
und Unzuträglichkeiten mit sich. Das allgemeine Wohlbefinden
leidet, der Schlaf geht zurück, der Appetit fehlt, die Arbeit
ermüdet weit mehr, als das sonst der Fall ist, und der durch
die Hitze herbeigeführte starke Genuß von kalten Getränken,
Eis usw. trägt auch nicht zur Steigerung der Gesundheit bei.
Freilich hat auch die Hitzeperiode ihre Vorteile . Man kann
endlich einmal so recht nach Herzenslust baden und schwimmen,
aber bei der eben wieder durch die Hitze bedingten Ueber-
füllung der Bäder ist manchmal sogar das ein zweifelhafter
Genuß . Im großen und ganzen ist eine lange Hitzeperiode,
das zeigt sich Heuer wieder, genau so unliebsam wie eine lange
Schlechtwetterperiode. Auch sie erschlafft und verstimmt die
Menschen und läßt sie sehnlichst nach Erquickung und Labung,
nach Aenderung und Wechsel Ausschau halten. Aber wie es
eben ist: Das Wetter müssen wir Menschen immer nehmen, wie
es kommt.

UM" Der Beginn des Romans befindet sich im 2. Blatt.
(Wetterbericht .) Der Einfluß eines westlichen Hoch¬

drucks herrscht vor . Für Samstag und Sonntag ist zwar zeit¬
weilig- bedecktes, aber vorwiegend trockenes Wetter zu erwarten.

Baden.
Karlsruhe , 25. Juli . Zum Karlsruher Warenhausbraud

wird noch geschrieben: Erst am Mittwoch vormittag ließ sich
bei einem Rundgang durch das gestern von Großfeuer heim¬
gesuchte Warenhaus von Geschwister Knopf übersehen, weich
gewaltiger Waren - und Materialschaden durch Feuer und
Wasser entstanden ist. Vollkommen ausgebrannt sind der 3.
und 1. Stock und die Räumlichkeiten im Dachboden, woselbst
das wertvolle Warenlager nur noch einen Schutt - und Aschen-'
Haufen bildet. Die Entstehung des Brandes ist noch immer
nicht aufgeklärt und es ist fraglich, ob es überhaupt möglich
sein wird, festzustellen, welche Umstände das Feuer hervor-
gernfen haben, lieber die Brandursache gehen natürlich viele
Gerüchte im Publikum um, sie haben sich aber bisher sämtlich
als haltlos erwiesen. Festgestellt ist nur , daß der Brand von
dem großen Teppich- und Linoleumlager seinen Ausgang
nahm, daß die Flammen zum Fenster hinaus in das obere
Stockwerk schlugen und von dort durch die Haushaltabteitung
zum Dachboden Übergriffen. Mit welch rasender Schnelligkeit
die Flammen um sich griffen, geht daraus hervor , daß bei der
sofort nach der Brandmeldung erfolgten Ankunft der Polizei
schon die Hellen Flammen aus einem Teil des Warenhauses
herausschlugen, und sich dichte Rauchwolken über dem Gebäude
wälzten. Wie die Haushaltabteilung nur noch einen Trümmer¬
haufen bildet, so ist auch die Lebensmittelabteilung vollkom¬
men zerstört worden. Die Wein-, Likör- und Sektflaschen ent¬
korkten sich infolge der Hitze selbst, die Konservenbüchsenspran¬
gen auf und alle Lebensmittel sind ungenießbar geworden.
Die über der Lebensmittelabteilung im Dachgeschoß liegenden
Büroräume des Warenhauses sind nahezu gänzlich ausgebrannt
oder durch Wasser zerstört. Hier oben befand sich auch das
Telephonzimmcr , in dem sich noch die Telephonistin befand,
während schon der Brand im Hause wütete. Me Telephonistin
wurde samt einem kriegsbeschädigten Angestellten über eine
Feuerwehrleiter ins Freie gebracht und gerettet . Am Mitt¬
woch vormittag begannen schon in allen Räumlichkeiten des
Warenhauses die Airfräumungsarbeiten . Es wird aber min¬
destens einige Tage dauern , bis einigermaßen Ordnung,
herrscht, weil ja nicht nur die Warenhausbestände zum großen
Teil zerstört worden sind, sondern die Innenausstattung des
Hauses durch das Feuer selbst so stark in Mitleidenschaft ge¬
zogen wurde, daß umfassende Neuherrichtungsarbeiten not¬
wendig sein werden. Die Höhe des Schadens anzugeben, ist
nicht möglich. Daß er außerordentlich bedeutend ist. ist Lei
dem Umfange der Zerstörungen selbstverständlich. Von der
Staatsanwaltschaft ist eine Untersuchung über die Entstehungs¬
ursache des Brandes eingeleitet worden. — Die Firma Geschwi¬
ster Knopf ist im Jahre 1881 von dem heute noch lebenden
Inhaber des Warenhauses , Max Knopf, und seiner Schwester
Johanna als Leinen-, Wäsche- und Wollwarengefchäst gegrün¬
det worden. Schon einmal wurde die Firma von einem Feuer
heinigesucht und zwar brannte damals (vor etwa 30 Jahren)
dieses Leinen- und Wollwarengefchäst, in der Kaiserstraße ge¬
legen, aus . Nach diesem Brande nahm die Firma schon eine
bedeutende Erweiterung ihres Geschäftes vor . sie gründete eine
Reihe auswärtiger Filialen , darunter auch die in Pforzheim,
und errichtete dann in den Jahren 1912 bis 1914 den jetzt vom
Feuer heimgesnchten Neubau des Hauptgeschäftes in Karlsruhe.
Die Firma Geschwister Knopf ist das größte Warenhaus
Badens und beschäftigte nach der Gewcrbezählung von 1925
insgesamt 470 Personen.

Der gestrenge Bauherr oder blinder Eifer schadet nur.
Der Bauunternehmer .P. in dem Hcgaustädtchen Singen a. H.
ist ein ebenso forscher wie kurzentschlossener Herr . Bor allem
mag er Bummler nicht leiden, besonders wenn sie bei ihm in
Arbeit stehen. Kürzlich fuhr er mit seinem Auto zu einem
seiner Bauplätze. Schon von weitem sah er, daß einer der
Arbeiter nichtstuend Herumstand. Und selbst als er, der ge¬
strenge Bauherr , auf dem Platz der Arbeit angekommen war.

bequemte sich dieser nicht dazu, auch nur einen Finger zu
rühren . Nun war es mit der bauherrlichen Laune vorbei.
„Kommen Sie mit !" befahl er dem Arbeiter . Als er im Auto
Platz genommen hatte, fuhr er im 60-Kilometer -Tempo zu
seinem Büro . Dort angekommen, spielte sich die Unterhaltung
etwa so ab: „Wie lange sind Sie schon hier?" „Fünf Tage",
antwortete der Arbeiter kleinlaut. „Also bummeln Sie schon
5 Tage und stehlen dem Herrgott und mir die Zeit weg." Der
Arbeiter wollte antworten , doch ließ ihn der Gewaltige nicht
zum Wort kommen und herrschte ihn an : „Bier Tage bezahle
ich Ihnen , mehr nicht, dann können Sie gehen." — „Aber . . ."
— „Nicksts aber. Vier Tage. Und meinethalben noch zwei
Stunden für heute, weil ich mich nicht auch noch vor Gericht
mit Ihnen herumschlagen will. Einverstanden ?" — „Ja,
aber . . ." — „Wieder aber. Ich will gar nichts wissen. Sie
haben ja gesagt. Stimmt 's?" — „Ja ." — Darauf bezahlte der
Bauunternehmer vier Tage und zwei Stunden Arbeitslohn,
ließ sich den Betrag und das Einverständnis der Entlassung
quittieren und sagte: „Sie können gehen." Nachmittags in¬
spizierte der Unternehmer abermals den Bauplatz, und freute
sich, daß er nur geschäftige Leute sah. Das Exempel hatte also
gewirkt. Bvr dem Wegsahren fragte er den Polier , ob er denn
nicht bemerkt habe, daß der Arbeiter von heute früh  ein
Bummler war . „So etwas sieht man doch gleich am ersten
Tage." — „Meinen Sie den Arbeiter , den Sie im Auto mit¬
genommen haben?" — „Ja , den meine ich." Daraus der Polier:
„Ich kenne ihn nicht. Er hatte nur um Arbeit gefragt ."

Vermischtes.
Ein tödlicher Insektenstich. Die erst 33 Jahre alte Land-

wirtsehesrau Adelheid Schüpser in Emersacker (Bayern ),
Mutter von mehreren Kindern , wurde vor 8 Tagen von einem
Insekt in die Lippe gestochen. Die Wunde wurde anfangs nicht
beachtet, nach einigen Tagen aber stellte sich Blutvergiftung
ein, an deren Folgen die Frau gestorben ist.

Sensationelle Experimente einer Hellsehrerin. Wie der
„Rheinisch-Westfälischen Zeitung " berichtet wird , yal man in
der blähe von Iserlohn den interessanten Versuch gemacht, 2
viele Jahre zurückliegende Bluttaten unter Zuhilfenahme einer
Hellseherin der Aufklärung näher zu bringen . Es handelt sich
um das rätselhafte Verschwinden der 20jährigen Martha Lcsni-
kowsky aus Grnnmannsheide im Jahre 1911 und um den
Mord an dem Gastwirt Dannenhöfer aus Obergrüne bei Iser¬
lohn im Jahrer 1920, 2 Verbrechen, die trotz jahrelanger an¬
gestrengter Bemühungen der Kriminalpolizei bisher ungesühnt
geblieben sind. Der Vermittlung des Bonner Universitäts-
Professors Dr . Verwehen ist es gelungen, die Hellseherin Fra»
Gerberg -Wieghardt auS Düsseldorf nach Iserlohn zu bestellen,
die in geradezu unfaßbarer Weise den Hergang der grauen¬
vollen Morde bis in alle Einzelheiten schilderte und auch die
Täter genau beschrieb, obwohl sie von beiden Mordtaten keine
Kenntnis hatte . Das erste Experiment wurde im Garten einer
Familie Scharfenhorst vvrgenommen, wo Frau Gergberg in
Trance verfiel und mit der Schilderung des Mordes begann,
der an dem Mädchen verübt wurde. Der Mörder soll die
Leiche nach der Tat ins Wasser geworfen haben. Er werde
nach einiger Zeit schwer verunglücken und im Krankcnhause
die Mordtat eingestehen. Nach mehreren Stunden wurde ein
ähnliches Experiment in Obergrüne vorgenommen, wo vor
8 Jahren der Gastwirt Dannenhöfer ermordet und beraubt
wurde. Auch in diesem Fall beschrieb die Hellseherin den Her¬
gang in der Mordnacht genau und macht zahllose Feststellun¬
gen, die ihr unmöglich bekannt gewesen sein können und in
allen Punkten zutreffen. Die Experimente , denen namhafte
Kriminalbeamte beiwohnten, haben gezeigt, daß man auch an
berufener Stelle kriminal -telepathischen Versuchen immer grö¬
ßere Beachtung schenkt.

Taufe des neuen Hapag -Moturschiffes „Duisburg ". Am
19. Juli lief auf der Deutschen Werft in Hamburg -Finken¬
wärder das dritte der 5 in Bau befindlichen Ostasienschifse der
Hamburg -Amerika-Linie, M .S . „Duisburg ", glücklich von
Stapel . Zur Taufe hatte sich ein kleiner Kreis von Gästen,
darunter als Vertreter der Patenstadt Duisburg Oberbürger¬
meister Tr . Jarres mit Gemahlin , ferner Herren der Bauwcrft
und der auftraggebenden Reederei, unter ihnen Geheimrat
Dr . Enno sowie verschiedene svnstige Persönlichkeiten des
Hamburger Wirtschaftslebens eingefunden. Oberbürgermeister
Dr . Jarres . Das 7:100 B .R .T. große Motorschiff „Duisburg"
Worten glückliche Fahrt . Den Taufakt selbst vollzog Frau
Dr . Jarres . Nas 7300 B .R .T. große Motorschiff „Duisburg"
ist mit allen Einrichtungen eines modernen Fracht - und Passa-
gicrschiffes der Tropenfahrt versehen. Bei einer Länge von
l 10, einer Breite von 16 Metern besitzt es eine Tragfähigkeit
von 10 000 Tons . Ein kompressorloser, doppeltwirkender Zwei¬
takt A.E.G.-Motor mit einer Leistung von 5200 P .S . verleiht
dem Schiff eine Geschwindigkeitvon 13 Knoten in der Stunde.
Neben ausgedehnten Fracht- und Knhlräumen besitzt M .S.
„Duisburg " eine zur Aufnahme von 21 Passagieren bestimmte
Kajüte.

Großer Waldbrand i« der Tschechoslowakei. Zwischen den
Stationen Bojow und Tschisowitz aus der Strecke Prag-
Pilsen entstand durch Funkenflug ein großer Waldbrand , durch
den über 50 Hektar Waldgebiet vernichtet wurden. Starker
Wind und die ungewöhnliche Trockenheit begünstigten ein
rasches Umsichgreifen des Feuers . Mehr als 20 Wehren arbei¬
teten stundenlang , ehe das Feuer eingedämmt werden konnte.
Auch Wild und Vögel sind dem Feuer zum Opfer gefallen. De'
Schaden wird auf eine Viertelmillion tschechischer Kronen
schätzt.

Schwerer Gütcrzugszusammenstoß. Auf der Strecke
dort -Neuß an der Blockstelle Rheinbrücke ereignete si>
ersten Morgenstunden des Samstags ein schweres 0
Unglück. Ein von Krefeld kommender Güter ?'"
solchen ans der Richtung Neuß kommenden
der Zugführer sofort getötet, während ei
verletzt wurde. Der Zusammenstoß war so ,



wageu ontg!r:steii. Der Materialsctraüen ist sehr groß . Die
Schuldfrage ist noch nicht geklärt. Ermittlungen hierüber sind
noch im Gange.

Grotzfeucr in einem französischen Gefängnis . Im Zentral¬
gefängnis von Clairvaux brach ein Groszfeuer aus, , das die
Schreinerwerkstätte und Druckerei, sowie das Wäschemagazin
und die Wohnungen eines Teiles der Gefängniswärter m
Asche legte . Um ein Ausbrechen der Gefangenen , die sich teil¬
weise an den Löschungsarbeiten beteiligten , zu verhindern,
waren die Truppen von Trohes und Gendarmerie aufgeboten.
Bei den Rettungsarbeiten wurden mehrere Gefangene verletzt.
In dem Gefängnis sind UM Gefangene untcrgebracht. Der
Schaden beträgt 2 Millionen Franken.

Handel , Verkehr und Volkswirtschaft.
Stuttgart , 26. Juli . Dem Donnecstagmacktam stöbt. Vieh-

und Schlachthos wurden zngefiihrt: 4 Ochten, 4 Butten, 60 Fungbulien,
61 Iungrinder (unverkauft 10), 18 Kühe, 228 Kälber, 896 Schweine.
Erlös aus je 1 Ztr. Lebendgewichte Ochsen 54—57 (letzter Markt 54
bis 57), Bullen a 47—48 (45—47), b 43—45 (41—44), Iungrinder
3 54—57 (unv,), b 48—51 (unv.), e 41—46 (40—46), Kühea 40—46
(unv.), d 30—37 (unv.), e 20—28 (unv), cl 16—19 <uno.), Kälber d
71—73 (unv.), e 60—66 (58- 66), 0 50—58 (46—56) Schweinea
fette Schweine über 300 Pfd. 66—68 (64—66), k vollfleischiqe Schweine
von 240—300 Psd. 67—69 (65—67), o von 2M—240 Pfd. 69—70
(67—68), 6 von IM—200 Pid . 69—70 (66—67), e fleischige Schnieine
von 120—160 Pfd. 64—66 (63—65), Sauen 48—57 (44—53) Mark.
Marktverlaus: Großvieh und Kälber langsam, Schweine belebt.

Allgäuer Butter - und Käsebörse in Kempten. Molkereibuttec
IM—166, Durchschnittspreis 163, Nachfrage gut: Weichkäse mit 20" »
Fettgehalt grüne Ware 37—40, Marktlage unverändert, Allgäuer
Emmenthaler mit 45"/» Fettgehalt 110—124, Nachfrage gut. Die
Preise sind Erzcugerverkaufsprcise ab Lokal oder ab Station des
Börsengebietes ohne Verpackung für ein Pfund.

Vom deutschen Weinbau und Weinmarkt . Bei der ĝegen-
wärtig fast tropischen Hitze vermögen sich die kleinen Träub-
cheu rasch zu entwickeln. Nach den einzelnen Berichten aus den
deutschen Weinbaugebieten nahmen tierische und Pflanzliche
Schädlinge des Rebstockes keine Ausdehnung , die zu Befürch¬
tungen Anlaß gibt . Aus der Rheinpfalz wird gemeldet , daß
in den letzten Tagen an der mittleren Haardt die Motten des
Sauerwurms in größerer Stärke zu fliegen begonnen haben.
In den Weinbergen macht sich stark die Gelbsucht bemerkbar.
In der rheinischen Gemarkung Undenheim hat man gegen diese
Krankheit einen bemerkenswerten Versuch unternommen und
mehrere Rebzeilen gründlich gewässert, und nach 3 Tagen
zeigte sich denn auch der volle Erfolg . Das schwere Unwetter
am 3. Juli im Trierer Weinbauaebiet , an der unteren Saar,
im Ruwertal und der oberen Mosel hat verheerend gewirkt,
so daß hier die 1928er Weinernte meist ganz dahin ist.
Die anderen Weinbaugebiete sind vom Unwetter bisher mehr
verschont geblieben . — Die Lage am Weinmarkt ist im all¬
gemeinen unverändert ruhig . Das Weingeschäft ist unbedeu¬
tend, dazu kommt noch, daß die Weinversteigerungen , von 2
Ausnahmen abgesehen, unverändert sind.

Neueste Nachrichten.
Pforzheim, 26. Juli . In Büchenbronn brannte heute morgen

das von vier Familien bewohnte zweistöckige Haus der Wtw. Philipp
Sickinger nieder.

Mainz , 26. Juli . Im August wird der französische Arbeitsmi¬
nister eine Studienreise in den Westen Deutschlands antreten. Er will
sich vor allem Uber die Lösung sozialer Fragen unterrichten. In seinem
Reiseplan steht die Besichtigung des Wohnungsbaues, besonders des
Kleinsiedlungswesens. Anfang August irifst er in Frankjurt ein.

Weimar , 26. Juli . Nach ununterbrochenen fieberhaften Aufrüu-
mungsarbeiten ist es nunmehr gelungen, den Ons - und Fernsprech¬
verkehr der Landeshauptstadt Thüringens am Donnerstag morgen im
großen und ganzen wieder auszunehmen. Mit kleineren Störungen
muß allerdings noch gerechnet werden.

Berlin , 26. Juli . In der Presse ist verschiedentlich die Frage
erörtert worden, ob der Amnestieerlaß auf den vielbesprochenenFall
Schmelzer, Vater und Sohn, Anwendung findet. Nunmehr ist dahin
entschieden worden, daß der Amnestieerlaß auch auf diesen Fall an¬
zuwenden ist und der zuständige OberstaatsanwaltFrankfurt a. O.
ist gngewiescn, sofort das Nötige zu veranlassen.

Bertin , 26. Juli . In dem Kellerraum eines Fabrikgebäudesin
der Kochstraße wurde heute inorgen eine grausige Entdeckung gemacht.
Man fand den 70 Jahre alten Kaufmann Johann Kramme, der
seit über 40 Jahren in den Garvens-Werken. einer Fabrik für Pumpen
und Wagen, beschäftigt war, erhängt auf. Kramme war laut „Vor¬
wärts" von der neuen Leitung des Unternehmens entlassen worden.

Berlin , 26. Juli . Gestern sind Nachrichten eingelaufen, wonach
der deutsche Passagierdampfer„Monte Cervantes", der sich mit 1500
Passagieren aus einer Nordlandreise befindet, durch Aussendung von
S O S .-Rusen den Eisbrecher„Krassin" zu Hilfe gerufen habe. Nach
den inzwischen eingelaufenen Meldungen ist der Dampfer, in dessen
vorderen Laderaum Wasser eingedrungen war, in der Zufluchtsbucht
bei Spitzbergen vor Anker gegangen, um niit Hilfe eines Tauchers

nom „Krassin" den Schaden fcttzustellen. Für die an Bord befind¬
lichen Passagiere besteht keinerlei Gefahr.

Berlin , 26. Juli . In der Spionageaffärc des Regiernngsbau-
meisters Ludwig fand heute mittag vor dem Untersuchungsrichter
mündlicher Haflprüsungstermin statt. Der Untersuchungsrichter lehnte
zur Zeit die Hastcntlassungsantrügc ab, da vorerst durch Sachverstän¬
dige die Frage geklärt werden soll, ob Staatsgeheimnisse preisgegeben
worden sind.

Berlin , 26. Juli . Wie die „Voss. Zta." von gut unterrichteter
Seite erfährt, ist die von der französischen Regierung an den Reichs¬
außenminister Dr. Stresemann ergangene Einladung, persönlich an
der aus den 26. August festgesetzten Unterzeichnung des Kcllogg-Paktes
in Paris teilzunehmen, bereirs vor einigen Tagen durch den franzö¬
sischen Botschafter in Berlin übermittelt wordeii. Die Antwort des
deutschen Außenministers ist, demselben Blatt zufolge, durch Dr. Strese-
manns Abwesenheit von der Reichshauptstadt verzögert worden, und
bisher noch nicht erfolgt.

Stettin , 26. Juli . Wie zu dem gemeldeten Wafsensund vom
Oberpräsidenten mitgeteilt wird, sind am' 13. Juli bei Baggerarbeiten,
die seitens des Wasserbauamtes in einem Oderarm in der Nähe von
Greifenhagen ausgeführt werden, 17 Fliegerhandbomben, 29 Wurf¬
granaten, 435 Schuß Insnuteriemunition durch den Bagger aus dem
Schlamin zutage gefördert worden. Es wurden die notwendigen
Vorsichtsmaßnahmen ergriffen, uni einen Unfall zu verhüten und die
Baggerarbeiten vor der Hand eingestellt. Die Ermittlungen über die
Herkunft der Gegenstände sind eiugeleitet. Von einem geheimen
Wafsenlager kann keine Rede sein.

Innsbruck , 26. Juli . Hier befinden sich einige tausend deutsche
Sänger und täglich treffen neue Sonderzüge mit Säugern ein, so am
Dienstag, ivo 1000 badische Sänger vor dem Andreas Hofer-Denk¬
mal aus dem Berg Isel eine Huldigungsfeier veranstalteten. Gestern
kam der schwäbische Sängerbund in Stärke von 1400 Mann an. Die
schwäbischen Sänger veranstalteten heute gemeinsam mit der Inns¬
brucker Sänger-Vereinigung gleichfalls auf dein Berg Isel eine Hul¬
digungsfeier für Andreas Hofer, soivie eine Anschlußkundgehungs-
pceier. Morgen kommen etwa 1000 sächsische Sänger in Innsbruck an.

Innsbruck , 26. Juli . Bei Partsching in Südtirol stürzte wäh¬
rend eines Gewitters ein Steg über den Töllbach, auf dem sich etwa
20 Personen befanden, infolge der starken Belastung ein. Sämtliche
20 Personen stürzten in die Tiefe: fünf von ihnen erlitten schwere
Verletzungen.

Innsbruck , 26. Juli . Die Generaldirektion der Oesterreichischen
Bundesbahnen teilt mit: Der durchgehende Schnell- und Personen¬
zugverkehr über die unterbrochene Strecke Oetztal—Noppen der Linie
Innsbruck—Feldkirch- Bregenz und Buchs ist am Di-nstag früh
wieder ausgenommen worden. Mit dem gleichen Tag entfiel die Um¬
leitung der Schnellzüge Wien—Schweiz—Frankreich über den Hilss-
weg Salzburg—München—Lindau—Feldkirch.

Prag , 26. Juli . In Neu-Lubna in der Sloivakei brach ein
großer Brand aus, dem 24 Häuser zum Opfer fielen. Das Feuer
breitete sich so rasch aus, daß die Bemühungen der Feuerwehr, das
Feuer einzudämmen, erfolglos blieben. Der Brand wurde durch
einen kleinen Jungen verursacht, der in der Nahe einer Scheune mit
Zündhölzchen gespielt hatte.

Genf, 26. Juli . Wie aus Vevey gemeldet wird, sind am Mitt¬
woch im Genfer See vier junge Leute iin Alter zwischen 18 und 20
Jahren bei einer Bootsfahrt verunglückt. Die Leichen der vier jungen
Leute konnten bisher noch nickt geborgen iverden.

Rom, 26. Juli . Die italienische Regierung hat das von ihr vvr
fünf Monaten erlassene Verbot, die „Voss. Zeitung" nach Italien ein-
zuführen und dort zu vertreiben, mit sofortiger Wirkung aufgehoben.

Paris , 26. Juli . Der Quai d'Orsay verlautbart offiziell, daß die
Unterzeichnung des Antikriegspaktes in Paris am Montag den
27. August stattfinden werde.

Paris , 26. Juli . Eine furchtbare Tragödie wird aus St . Etienne
gemeldet. Ein Landwirt hatte, um eine Versicherungssumme an sich
zu bringen, sein Besitztum in Brand gesetzt und war verhaftet worden.
Dies trieb seine Frau zur Verzweiflung. Sie nahm ihr siebeneinhalb
Jahre altes Kind und erdrosselte es im Walde und erhängte sich
dann an einem Baum neben der Leiche ihres Kindes.

Brüssel, 26. Juni . Nach einer Meldung des „Soir " wurde auf
die Anzeige des Verwaltungsraies eines Finanzinstitutes im Zentrum
der Stadt dessen Direktor wegen Unterschlagungen, die sich auf meh¬
rere Millionen belaufen sollet» verhaftet.

Amsterdam, 26. Juli . Durch Explosion einer 15 Zentimeter-Gra¬
nate bei Schießübungen auf dem Truppenübungsplatz Oldenbroek
wurde ein Soldat getötet. Ein zweiter Soldat wurde lebensgefähr¬
lich, drei andere leichter verwundet.

Newyork, 26. Juli . Der deutsche Segelflieger Hesselbach machte
heute auf der Halbinsel Cape Cod im Staate Massachusettes einen
Flug von 57 Minuten Dauer und stellte damit einen neuen amerika¬
nischen Rekord iin Segelflug aus. Hesselbach startete heute vormittag
10.30 Uhr auf dem Flugzeug „Dacmftadt" und landete um 11.27
Uhr. Der glänzende Start und die mühelos glatte Landung des
deutschen Fliegers erregte die Bewunderung der zahlreichen Presse¬
vertreter und Filmoperateure, die dem Flug beiwohnten. Hesselbach
gehört mit Laubenthal und Röhre der Röhn-Rossitten-Erpedition an,
die sich zurzeit in Amerika aufhält.

Lima, 26. Juli . Nack Beilegung des Tacna-Arica-Konflikts
hat man sich in Lima entschlossen, dem Beispiel Boliviens zu folgen
und wieder dem Völkerbund beizutreten. Die nötigen Schritte werden
sofori eingeleitet werden.

zerr in aueu -i Preisgruppeu an oer Spitze. Freitan
Tag der Konkurrenz." Es ist also begründete Hoffnu,,? ^
Händen, daß Hirth mit dem Segelflugzeug „Württemberg"^
aussichtlich den Preis von Frankreich eiubruigen wird *
Segelflugzeug Württemberg ist bei der Geschäfästeii-. -
Württ . Luftfahrtvereins durch Diplomingenieur Lank̂ r^konstruiert worden . "Mi

ves Miirrr. ^ Usliaytkvcrvanbs
Stuttgart , 26. Juli . Der Leitung des Württ. n

Verbands 'ging heute folgendes Telegramm zin " „Hirtb » -
Segelflugzeug „Württemberg " erzielte mit 29 Km.-Fchg „L
Kap Kattaret neuen französischen Ttreckenrekord und steht n,zeit in allen I Preisgruppen an der Spitze . Freitoo >^

Die Anklage gegen Bauer.

Landau, 26. Juli . Wie verlautet, ist die Untersuchung
gegen den am l7. d. M . von den Franzosen verhafteten Polizei-
overkommissar Franz Bauer aus Zweibrücken nunmehr ab¬
geschlossen. Bauer wird unter der Anschuldigung „beleidigen¬
der Haltung gegenüber der französischen Besatzungsbehörde"
angeklagt . Die Verhandlung ist auf den 2. August augesetzt
Den deutschen Behörden ist bis zur Stunde eine amtliche Uch
teilung noch nicht zugegangen . Die Abgeordneten der Bayeri¬
schen Volkspartei haben im bayerischen Landtag eine Inter¬
pellation eingebracht, in welcher die bayerische Staatsregieruna
ersucht wird , das Ergebnis der amtlichen Erhebungen in den
beiden letzten Besatzungszwischenfallen m Landau und Zwei¬
brücken bekannt zu geben. Bekanntlich verdächtigt die fran¬
zösische Besatzungsbehörde 2 junge Deutsche, einen französiWn
Posten angeschossen zu haben, und hält den Polrzeioberkommis-
sar Franz Bauer aus Zweibrückeu im Mrlitargefängnis sest,
weil er die Flucht dreier Deutscher ins Rechtsrheinischebegün¬stigt haben soll.

Das 14. Deutsche Turnfest in Köln.

Köln , 26. Juli . Zum 14. Deutschen Turnfest in Köln strö¬
men die deutschen Turner aus allen Teilen der Welt zusam¬
men. Alan ersieht die Bedeutung des Festes für den Gedanken
des Deutschtums in Nebersee und Ausland aus nachstehendem
Verzeichnis der Länder , die deutsche Turner entsandten: Ar¬
gentinien . Brasilien , Chile , China , Dänemark , Estland, Eng¬
land , Eupen -Malmedy , Holland , Italien , Japan , Südslawien
Lettland , Oesterreich, Polen , Rumänien , Siebenbürgen, die
Schweiz , Südwestasrika , die Tschechoslowakei sind die Vereinig¬ten Staaten von Amerika.

Betriebssicherheit der Reichsbahn.

Berlin , 26. Jnli . Heute fand zwischen dem Reichsverkehrs¬
minister und dem Generaldirektor der Deutschen Reichsbahn-
Gesellschaft anläßlich der letzten Unfälle eine Besprechung über
die Betriebssicherheit der Reichsbahn statt. Bei dem Ueber-
gang der Staatsbahnen in die Hände des Reiches waren die
Bahnanlagen und Sicherheitsvorrichtungen an manchen Stel¬
len infolge ungünstiger finanzieller Verhältnisse noch nicht bis
zu demselben Grade fortgeschritten , wie in dem übrigen
Deutschland . Die ungünstige Wirtschaftslage in der Lch-
kriegszeit ließ einen weiteren Ausbau nur langsam zu. Dies
gilt auch für die Zentralisierung der Sicherungsanlagea auf
einigen Bahnhöfen in Bayern , u. a, auch in München. Zu
dem Münchener Unfall wurde festgestellt, daß bei genauer Be¬
folgung der gegebenen Vorschriften die auf dem Hauptbahnhof
München bestehenden Einrichtungen für die Sicherheit des
Zugverkehrs ausreichen. Nur das unglückselige Zusammen¬
treffen einer Reihe von Zufällen und Versehen konnte das
Unglück herbeiführen . Sind in Zukunft auch solche Gefahren¬
momente nach Möglichkeit auszuschalteu , bestand aber Uebcr-
einstimmung zu folgendem Vorgehen : Die bestehenden Block-
einrichtuugen werden sofort durch zwischenzeitlicheVerbesse¬
rungen ergänzt , die durch die Gruppeuverwaltunz Bayern
bereits vorbereitet sind. Die im Gärig befindliche endgültige
Zentralisierung des Hauptbahnhofes München sollen mit allen
Mitteln beschleunigt werden . Ueberhanpt sollen die wenigen
noch nicht mit zentralisierten Weichen und Signalen versehe¬
nen Bahnhöfe sofort daraufhin nachgeprüft werden, ob der
Verkehr eine besonders beschleunigte Durchführung der Zen¬
tralisierung erfordert . Zu den Angriffen wegen zu starker
Inanspruchnahme des Personals wurde festgestellt: Die Dienst¬
einteilungen sehen in Süddeutschland „Ruhetage " von 32 und
mehr Stunden vor . Dadurch wird eine engere Zusammen-
rückung von Dienstschichten, die durch kurze Ruhezeiten ge¬
trennt sind, notwendig . Demgegenüber ist in Norddeutschland
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15. Fortsetzung Nachdruck»erboten.
„Geben Sie mir den Hammer, Herr von Hechingen!"

bat er Eberhard.
Dröhnend klangen die Schläge, Gang für Gang, gegen

die Wände. Ueberall der gleiche harte Ton, jo angestrengt
sein Ohr auch lauschen mochte. Er rückte auf den Knien
die Steinfliesen ab, sie schlossen dicht aneinander. Seine
Knie und sein Rücken schmerzten ihn. der Schweiß tropfte
ihm von Stirne und Haupthaar. All sein Mühen blieb
fruchtlos. Was hätte er nicht darum gegeben, wenn er die
Einladung an Ruth und Hartmann hätte zurücknehmen,
sie ungeschehen machen können?

„Ich trage die ganze Verantwortung !" sprach er zu
Eberhard, der neben ihm am Boden kniete.

„Nein, Herr Professor, ich habe den gleichen Teil an
Schuld. Ich hätte meine Schwester nicht zurücklassen sollen."

„Wir müssen sie finden! Es muß ja ein Eingang da
sein," stieß Kelling zornig hervor „Wenn ich nur wußte,
welchen Gang die beiden Unglücklichen eingeschlagen haben.
Aber ich habe natürlich keine Ahnung. Ich werde immer
wieder jeden derselben absuchen, einmal muß ich doch et¬
was finden.'

Major Schwarzseld erschrak sichtlich, als man ihm Mit¬
teilung von dem Vorfall machte Er kam aufgeregt aus
seine. Wohnung herüber, noch in Stiefeln und Reithose.
Er ne - eben erst von Paßburg zurückgekehrt. Kelling
sucht- ihn zu beruhigen Vergebens

„Wenn die beiden armen Menschen da unten find, dann
en sie ihnen schon heute in aller Ruhe einen Grab-

c!" sagte er
nttungcn, in denen er sich erging, waren so

daß Kelling aufatmete, als er sporen¬

klirrend wieder abzog. Das fehlte gerade noch, einem
so kurzweg jeden Hoffnungsfaden abzuschneiden. Und Kel¬
ling hoffte! Nur Schwarzfeld durfte ihm nicht mehr allzu
oft in die Quere kommen.

Vom Turm der Festungskirche hallten acht Schläge —
dann setzte der Dom ein. St . Anton auf der Höhe über¬
holte ihn.

Als in der zehnten Stunde vom Wall der Festung aus
der Zapfenstreich geblasen wurde, traten Eberhard und
Kelling mit Lisa in den mondüberfluteten Hof.

„Ich bringe meine Frau nach Paßburg hinunter ! Viel¬
leicht kann ich im „Wolf" noch ein Zimmer für sie be¬
kommen. In längstens einer Stunde bin ich wieder zurück,
Herr von Hechingen."

„Bitte , sagen Sie im „Wolf", der Lakai solle nach Hause
fahren. Meine Schwester und ich kämen erst morgen!"
würgte er heraus.

»Ja — gewiß! — Ich werde auch Davidsohn antele¬
phonieren. daß Hartmann beute nicht mehr in Lichtenthal
eintrifft . Er wird natürlich den Grund wissen wollen.
Ich muß ihn belügen. Es wird mir hoffentlich etwas
Glaubwürdiges einsallen."

Eberhard sah, gegen die Mauer gelehnt, dem Ehepaar
nach, bis sich das Tor hinter ihnen schloß. Die Fenster der
Gefangenenzellen starrten dunkel in die Mondnacht. Er
beneidete die Menschen, die hinter diesen Gitterstäben
saßen. Was waren Kerker und Festungshaft gegen die Flut
von Vorwürfen, mit denen er sich seit Ruths Verschwinden
geißelte. Was sollte er ihrem Vater sagen? Wenn sich
die gräßliche Wahrheit auch heute noch verschweigenließ,
Morgen gab es keinen anderen Weg mehr, als einzu¬
gestehen. Ihm graute vor dem Kommenden! — Wo war
Ruth jetzt? In Hartmanns Armen? Mit ihm allein?
Seine Fäuste ballten sich. Nein ! Nichts Schlechtes denken!
Von ihm nicht und nicht von ihr, Menschen, die lebendig
begraben sind, denken nur an den Tod. Sie liebten sich.
Aber Hartmann würde Ruths Leib heilig sein. Er war
ein Ehrenmann! Und doch! Es war Frevel . Sünde , was
er dachte! Und doch! Er war ein Mann und sie ein
jugendfchönes Weib — und sie liebten sich!

Er grub sich die Nägel in die Handflächen. Ganz Pch
bürg wachschreien— die ganze Festung. Alle Mann her¬
aus — Hilfe. Bringt die beiden heraus und alles, mr
mein ist, soll euer sein. Betteln will ich, auf alles Leb»
glück verzichten, einkerkern dürft ihr mich, wenn ihr mit
den Weg in die Tiefe, die sie umschloffen hält, zeigen könnt

Der schwere Schritt des Postens hallte durch die SÄ«
Das Tor tat sich fast geräuschlos auf und fiel um so dröh¬
nender ins Schloß zurück. Kelling war zurückgekomi»
Schweigend traten beide in die Gewölbe. Der LrchtM
kletterte von neuem über Fliesen und Wände. Was mck
das „Morgen" bringen?

V.
»Heinz! Ich kann nicht mehr!"

C«Me? ^ schöpft gegen die nasse Wand des
waren bei-Ä - ^ - ZcN brannten vor Müdigkeit, ihre Füge
hin und wiedê tzüt/̂ s "Nd oerschwollen vom Laufen. M
sie immer durck ^ Stehen gerastet, sonst waren

c- ^ E Gange da drunten geirrt.
und n prüfen , geklopft, sich auf alle mögliche Ali
NE oE «« Eerkbar gemacht. Kein Ton war in ihr-
bin brs ihnen die jähe Ahnung aufstieg, wo-
rauni Sie hatten in den ersten Stunde:
den Schrecken darüber empfunden, hatten gehofft
wärt? ^ ^ .̂ nden, aber sie mochten vor- und rB
die wandern, es zeigte sich keine Treppe,
Troll lEstuhrte . Hartmanns Ruhe war Ruths einziger-Lrost. Er zeigte nicht die geringste Sorge.

Liebste! Irgendwo und irgendwie
hinauskommen, wenn nicht heute, dann

morgen," beruhigte er sie.

"5^ der kkhr. Sie zeigte einige Minuten nach

das Zifferblatt̂ ^ ^ ocken- ungläubig- sah er auf
du hast eine Heldenleistung vollbracht. Bier-

schlafen!" ^ ^ Stufen . Nun sollst du ruhen und
(Fortsetzung folgt.)
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o. g, und Zairer der Ruhetage geringer , aber die Ruhezeit
^ sä>m den Dienstschichten allgemein langer.
^Entscheidung über die Erhöhung der Braunkohlcnbrikett-
rie Preise.

' 6̂. Juli . In der gemeinsamen Sitzung des
^//wblenverbandes und des großen Ausschusses des
^Ä '-koh enrates am Donnerstag wurde zunächst von der
^ Mon die in der letzter, Sitzung zur nähereu Unter-

der Selbstkosten und Wettbewerbslage des Braun-
Eaberabaues eingesetzt war , Bericht über daS Ergebnes der
? Buchungen erstattet . Die Kommission ist nicht zu eenem
^Ästchen Ergebnis gekommen , hat jedoch en ehrer Mehrheit

des ReichskohlenrateŜzur Erwägung. . . .. . . ^^« im °gcstellh^ die'"^ rei?e bis einschließlich Dezember d
" teilweiser Erhöhung bis zu 1 Mk . je Tonne gegenüber
^ vorjährigen . Preisen sestzufetzen. Im Verlause der ein¬
enden Erörterung dieses Bor,chlageS durch die Organe der
e Uvie-tsthaft -vürden von den Braunkohlensyndikaten
Eklich folgende Anträge gestellt : 1. Für Hausbrandbriketts
A nreise für beide Syndikate für August auf 1-1 Mark und
A. Tevtemüer auf 15 Alark festzusetzen: 2. für Jndustriebri-
m- die Preise für Mitteldeutschland auf 11 Mk . und für Ost¬

en auf 13 Mk . zu erhöhen . Bom großen Ausschuß des
Wäskohlenrates lvurde der erste Antrag mit Stimmenmehr¬
heit der zweite einstimmig angenommen . Der Vertreter des
G cliswirtschaftsministers erhob gegen den Beschluß über die
"eitsc'ttmig der Hausbrand brikettpreise insoweit Einspruch , als
Ar Beschluß eine Erhöhung gegenüber den Preisen des letzten
Jahres vorsieht.
^as französische Ausliefcrungsbegehren widerspricht der jahre-
" lang geübten Locarnopolitik.

Berlin , 26. Juli . Alls den bisherigen Aeußerungen der
Gesse wird erfreulicherweise schon deutlich , daß die Reichs-
naieruiig selbst wenn sie wollte , den formal -rechtlichen An-
vriicden'der Franzoseli auf Auslieferung jener 3 oder 4 Deut-
Gen die sich an der Trikolore in Landau vergriffen , gar nicht
u genügen vermöchte . Es grollt und gärt in den Blättern

aller Schattierungen , und es ist dabei im .Grunde gar kein
Unterschied etwa zwischen der „Deutschen Zeitung " und dem
Berliner Tageblatt ". Es liegt hier ein Fall vor , ganz ähnlich

der einstigen Forderung der Entente auf Auslieferung der sog.
strieasverbrewer. Das Volksempfinden wird aufs tiefste ge¬
troffen und jede Regierung , die Miene machen wollte , sich dem
lü'ilck der Besatzungsmächte zu fügen und deutsche Reichsange¬
hörige ihr zu überantworten , damit sie einen unbesonnenen
Dimmenjungcnstreich nrit langer Zuchthausstrafe büßen,
würde einfach von der allgemeinen Empörung fortgefegt wer¬
den. Das „Berliner Tageblatt " das wirklich nicht im Ruf
chauvinistischer Regungen steht , erklärt : „Politisch erscheint
es uns ganz unmöglich , daß eine derartige Forderung aufrecht
erhalten werden kann . Man kann nicht den deutschen Außen¬
minister einladen, zur Unterzeichnung des Kriegsächtungs-
staktes nach Paris zu kommen , und gleichzeitig die Reichsregie¬
rung ersuchen, 3 Deutsche wegen Beleidigung der französischen
Flagge zu 5 Jahren Zuchthaus auszuliefern . Man kann nicht
jahrelang Lacarnopolrtik treiben und dann plötzlich lang über¬
holte Paragraphen aus der Vorlocarnozeit wieder aus der
Tasche hervorholen. Der Fall zeigt die ganze Unmöglichkeit
einer längeren Dauer der Rheinlandokkupation . Auf jeden
Fall muß, so lange diese noch besteht, endlich das formale Okku-
pationsrecht mit der politischen Situation in Einklang gebracht
werden." Tie „Vossische Zeitung " bezeichnet das französische
Auslieferungsbegehren als einen „Ansporn zur Räumung ".
Durch dieses Auslieferungsbegehren , so bemerkt das Blatt,
könne die ganze Arbeit französischer Verständigungspolitiker
lahmgelegt werden. Es sei nicht möglich , daß auf die Dauer
Millionen deutscher Staatsbürger unter einem Ausnahme¬
gesetz, wie es doch das Rheinlandabkommen sei, leben . Dieses
Abkommen sei vor Locarno getroffen worden und Passe nicht
mehr für die heutige Zeit . Die Rheinlandbesetzung selbst habe
keine Daseinsberechtigung mehr . Das habe erst recht wieder
das Auslieferungsbegehren bewiesen . Die Räumung sei ein
zwingendes Gebot. Auch die gesamte pfälzische Presse ist sich
einig in der Ablehnung des französischen Auslieferungsbegeh¬
rens, die in der ganzen Pfalz stärksten Widerhall gefunden hat.
Wir möchten einstweilen hoffen , daß auch die französischen Be¬
satzungsbehörden zur Besinnung kommen und einsehen , daß sie
den Bogen überspannt haben.

Das französische Auslieferungsbegehren.
Berlin , 27. Juli . Das politische Hauptthema der Berliner

Blatter ist weiterhin das von der französischen Besatzungs¬

behörde an Deutschland gerichtete Auslieferungsbegehren . Wie
der „Vorwärts " mitteilt , ist nach sorgfältiger Prüfung der
Rechtslage das Auswärtige zu der Ueberzeugung gekommen,
daß das formale Recht leider der Reichsregierung Leine Mög¬
lichkeit bietet , das französische Verlangen abzuschlagen . Deutsch¬
land werde sich daher grundsätzlich bereit erklären müssen,
diesem Begehren Folge zu leisten . Das Blatt ist jedoch der
Ansicht , daß die Reichsregierung nichts unterlassen sollte , um
noch auf diplomatischem Wege eine glückliche Erledigung des
Vorfalles zy erreichen . Zum Schluß betont das Blatt , die
ganze Angelegenheit beweise wieder einmal , daß es keinen
wirklichen Friedenszustand zwischen Deutschland und Frank¬
reich werde geben können , solange diese Besetzung fortdauert.
Die „Germania " bringt das Auslieferungsbegehren der fran¬
zösischen Besatzungsbehörde in Verbindung mit der bevor¬
stehenden Unterzeichnung des Kelloga -Paktes in Paris durch
die Außenminister der beteiligten Mächte und sagt : Unter
diesen Umständen und in diesem Augenblick , während am Rhein
französische Sergeanten schalten und walten dürfen , kann ein
deutscher Außenminister nicht nach Paris reisen , um einen
Weltfriedenspakt feierlich zu unterzeichnen , den die Franzosen
in so grotesker Weise verletzen . Wie würde sich das mit
Deutschlands Würde und Deutschlands Glauben an seine Zu¬
kunft vereinigen lassen? Die „Vossische Zeitung " sieht in dem
französischen Verlangen einen neuen besonders charakteristi¬
schen Beweis dafür , daß auf die Dauer das Nebeneinander
selbständig arbeitender französischer Militärbehörden im
Rheinland und der französischen Verständigungspolitik eine
Unmöglichkeit ist.

Hugo Stinnes ' Sekretär verhaftet.

Berlin , 27. Juli . Nachdem im Februar dieses Jahres be¬
kannt geworden war , daß das Deutsche Reich durch einen Be¬
trugsskandal von ungeheurem Ausmaß um Millionenbeträge
geschädigt worden sei — es handelte sich daraum , daß auf be¬
trügerische Weise Kriegsanleihe -Neubesitz als Altbesitz ange¬
meldet worden war — glaubte man schon durch die Verhaftung
deS Bankiers Elemens Max Kunert aus Berlin -Grunewald
den Hauptschuldigen gefunden zu haben . Man rechnete aber
mit der Möglichkeit , daß Kunert Helfer und Auftraggeber ge¬
habt hatte . Die Staatsanwaltschaft nahm daher in den letzten
Wochen umfangreiche Ermittlungen vor , die den dringenden
Verdacht wachriefen , daß Kunert im Interesse bestimmter
Wirtschaftsgruppen gehandelt habe . Die Spuren führten nach
Paris , Amsterdam und Hamburg . Nachdem die Staatsanwalt¬
schaft sowohl in Frankreich , wie in Holland Verbindungen zwi¬
schen Kunert und dem Ausland festgestellt hatte , entschloß sie
sich, wie die „Vossische Zeitung " meldet , nunmehr in Hamburg
zu einer Aufsehen erregenden Verhaftung . Der erste Privat¬
sekretär W . von Hugo Stinnes junior ist gestern in Hamburg
durch die Berliner Staatsanwaltschaft unter dem dringenden
Verdacht der Teilnahme an dem Riesenbetrug verhaftet wor¬
den. Nach den bisherigen Feststellungen kann als sicher gelten,
daß Kunert , der zunächst als der Hauptschuldige galt , nur ein
verhältnismäßig geringer Faktor in dieser Wider Erwarten
umfangreichen Betrugsaffäre gewesen ist. Wie die „Nossiick' "
Zeitung " weiter erfährt , hat die Berliner Staatsanwaltschaft
gegen den Bruder Hugo Stinnes ', Edmund Stinnes , die Vor¬
untersuchung wegen der bekannten Aga -Vorfälle beantragt.
Dem Ersuchen ist stattgegeben worden.

Eine Erklärung der Richter Lambachs.
Berlin , 26. Juli . Die Landesverbandsleituug der Deutsch¬

nationalen Volkspartei Potsdam ll veröffentlicht zum Fall
Lambach eine Erklärung , in der sie sich mit den Presseäuße¬
rungen zum Ausschluß Lambachs beschäftigt und feststellt, daß
es sich um einen „Eingriff in ein schwebendes Verfahren"
handle , wenn Zeitungen ohne Kenntnis der Urteilsbegrün¬
dung und ckyne Wissen über die Berufung an die zweite In¬
stanz und ihre Gründe vorschnell Stellung zu dem Urteil
erster Instanz nähmen . Es wird weiter festgestellt , daß 24
ihrer Verantwortung voll bewußte Männer und Frauen ihr
Urteil einstimmig abgegeben haben . Schließlich wird noch mit¬
geteilt , daß eine Beschwerde über den Abgeordneten Lejeune-
Jung an den Parteivorsitzenden gerichtet worden sei, da der
Abgeordneten in seinem von ihm veröffentlichten Brief seine
Amtsniederlegung in „völlig tendenziöser Weise " begründet
habe.

Raphael mutz doch ins Gefängnis.
Berlin , 26. Juli . Wie der amtliche preußische Pressedienst

mitteilt , hat die Nachprüfung durch die Strafvollstreckungs¬

behörden ergeben , daß die ursprüngliche Annahme , sämtliche rn
der Gesamtstrafe des früheren Oberleutnants Raphael enthal¬
tenen Straftaten seien aus politischen Beweggründen began¬
gen, nicht zutrifft . Soweit Raphael wegen Anstiftung zur
versuchten Gefangenenbefreiung verurteilt worden ist, fehlt es
vielmehr an einem solchen Beweggrund . Den auf diese Straf¬
taten entfallenden Teil der Gesamtstrafe wird er daher in
voller Höhe , aber nunmehr als Gefängnisstrafe , zu verbüßen
haben . Wegen der Vollstreckung des hier noch verbleibenden,
Strafrests hat die Staatsanwaltschaft das Erforderliche ver¬
anlaßt.

Graf Kalckrenth tritt zurück..
Berlin , 26. Juli . Zu den Kämpfen im Landbund will der

„Jungdeutsche " erfahren haben , daß der bisherige erste Prä¬
sident des Landbundes , Graf Kalckreuth bei der großen Ver¬
treterversammlung am 1. August sein Amt endgültig nieder¬
legen wird . Von dem Plan , 2 Vizepräsidenten zu küren , und
über sie sozusagen als Oberpräsidenten Herrn Schiele , den
früheren Ernährungsminister , zu setzen, soll man abgekommen
sein. Herr Schiele würde vielmehr erster Präsident werden,
indessen der Abgeordnete Hepp zweiter Ehargierter bleibt wie
bisher.

Ein neuer Besatzungszwischenfall.
Berlin , 26. Juli . Wie die Abendblätter aus Ludwigshafen

melden , wurde am 22. Juli , abends , in der Nähe des Stadt-
Parks in Ludwigshafen ein lljähriges Mädchen von einem
französischen Soldaten ohne Grund angepackt und am Halse
gewürgt . ' Der Täter befand sich in Begleitung von 3 anderen
Soldaten , die ihrerseits kurz darauf einen Passanten anrempel¬
ten und zu Boden warfen.

Aufschriften in Brixen.
Innsbruck , 26. Juli . Wie die „Bozener Alpenzeitung"

meldet , hat der Amtsbürgermeister von Brixen einen Erlaß
veröffentlicht , wonach auch in Brixen von nun an alle öffent¬
lichen Bekanntmachungen , Aufschriften , Tarife und Fahrpläne
in italienischer Sprache abgefaßt sein müssen . Bis 30. Novem¬
ber müssen auf Kosten der Beteiligten alle deutschen Aufschrif¬
ten entfernt sein . Mit dem 1. Oktober wird in den Brixer
Volksschulen der Unterricht ausschließlich nur noch in italie¬
nischer Sprache erteilt werden.

Kühler Empfang der „Citta di Milano " in Narvik.

Oslo , 26. Juli . In Erwartung der „Citta di Milano ",
die heute früh in Narvik einlief , waren zahlreiche Leute die
ganze Nacht wach geblieben . Als der Dampfer dann eintraf,
waren jedoch wenig Leute an der Landungsstelle . Die norwe¬
gischen Behörden waren nicht vertreten . Dagegen befand sich
ein Vertreter der italienischen Gesandtschaft in Stockholm
unter den ausländischen und den norwegischen Journalisten
und Photographen . Als das Landungsseil zum Land geworfen
wurde , half niemand das Seil festzumachen und ein Mann
der Besatzung mußte an Land springen . An Bord des Schiffes

Schulbedarss-Artikel:
Schulhefte Schultiute
Schulbücher Zeicheuware«
Schultafel» Schreibware«
Tafelfchwämme Gefaugbücher

zu haben in der

C. Meeh fche« Buchhdlg., Neuenbürg.
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waren neben den geretteten Italienern auch 3 Schweden , die
an der Schlittenexpedition bei der Suche nach der „Latham"
teilgenommen hatten . Als die Schiffsmannschaft merkte , daß
die Besucher des Schiffes durch das Oberlichtfenster ins Innere
sahen , zog man schnell einen Vorhang über das Fenster . Bon
den geretteten Männern ließ sich niemand sehen . Sofort nach
dem Herablassen des Fallreeps wurde hier ein Seemann mit

Wir * lisßsr ' n
Skrsn - Urkunclen unci plskst«

kür Turn - , OesanZ - , Krieger - unci Lcbütrenvereine,
kmiervebren , Imkdall - , llscikabrer- unci alle sonstigen
Zportsvereine , K-mckiverlcer- , llanckrvirt. Vereine un<1
Xleintierruebivereine , darren - unci Obstbauvereine

c. blssk 's «!, « SuckMucksrsi
Ink . O. Strom klsuenvllrg s . u . rslston ch

Neuenbürg.

am Sonntag den 29 . Juli , nachm . .3 Uhr , in der

„Eintracht " in Neuenbürg.
Tages -Ordnung:

1 . Bortrag über den Bienenzuchtkurs in Neuenbürg von
Herrn Hauptlehrer Schick in Schömberg.

2 . Statuten - Entwurf.
3 . Ehrung von Mitgliedern.
4 . Bestellung von Honiggläsern und Schuhbändern . —

Honigpreis.
Die Anwesenheit von Anfängern wird sehr begrüßt . Die

Altimker sollen nicht fehlen.
Der Vorstand.

Me KkOmW-GescWllst ui.b.H.M Lieken-
zell—Schömberg—HW»

mit dem Sitz in Schömberg , OA . Neuenbürg , ist durch

Beschluß der Gesellschafter vom 6 . Dezember 1927 31 . Januar
1928 anfgelöst worden.

Dies wird bekannt gemacht mit der Aufforderung an

die Gläubiger , sich bei der Gesellschaft in Liquidation zu
melden.

Schömberg , den 23 . Juli 1928.
OA . Neuenbürg.

Kraftwagen - Gesellschaft Bad Liebenzell -
Schömberg — Höfen m . b. H . in Liqu.

Die Liquidatoren :Lenhard . I . Bäuerle.

Virkenfeld.

Arbeits -Dergebung.
Zur Erstellung eines Doppelwohnhauses der Gem.

Baugesellschaft m . b. H . in Birkenfeld sind folgende Ar¬
beiten in Akkord zu vergeben:

Schmiede - , Flaschner - , Gipser -, Glaser - , Schlosser - ,
Maler - u. Terrazzo -Arbeiten , sowie die elektrische

Lichtanlage.
Unterlagen liegen bei Unterzeichnetem auf , woselbst auch

Angebote bis Montag , 30 . Juli 1928 , abends 8 Ahr,

abgegeben werden wollen . Die Bewerber können der An¬
gebotseröffnung anwohnen . Zuschlagsfrist 8 Tage.

I . A. Carl Vollmer zum „Hohenzollern".
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Gewehr und aufgepflanztem Bajonett ausgestellt . Dies rief
allgemeines Erstaunen hervor . Die Geretteten setzen heute
abend mit der Lofoten -Eisenbahn die Reise fort . Diese Bahn
fährt nach einigen Meilen durch Norwegen auf schwedisches
Gebiet und weiter südwärts . Ein Eisenbahnwagen ist dicht
an die „Citta di Milano " rangiert worden , um die Italiener
sofort nach Verlassen des Schiffes aufzunehmen . Das italie¬
nische Flugzeug „Marino l" traf gestern abend von Tromsö
mit einem Teil der schwedischen Expedition ein , die von Spitz¬
bergen zurückkehrte . Unter den Schweden befinden sich auch
der Führer der Expedition , Kapitän Tornberg . Die schwedi¬
schen Flieger wurden von einer großen Menschenmenge mit
Hurra -Rufen empfangen . Das Flugzeug „Marino I" fahrt
heute nach Tromsö zurück.

Die Abreise der Italiener von Narvik.

Narvik , 26 . Juli . Die Ueberlebenden der „Jtalia " sind
heute abend mit dem fahrplanmäßigen Zug nach Schweden
abgefahren . Ein Sonderwagen war an den Kai herangefähren
worden , an dem die „Eitta di Milano " lag und es wurde eine
Brücke vom Dampfer nach dem Waggon gelegt . Etwa 20
Personen gingen dann unter warmen Abschiedsgrüßen der
Offiziere und der Mannschaft der „Eitta di Milano " in den
Wagen . Alle Italiener sahen wohl aus , mit Ausnahme von
Nobile , der einen müden Eindruck machte . Er hinkte etwas.
Ceccioin hatte ein Bein verbunden und ging an Krücken , sah
aber auch sehr gut aus . Es ist von niemand sestgestellt worden,
daß jemand in den Wagen getragen worden ist , so daß man
nicht weiß , ob Mariano die übrigen nach Stockholm begleitet.
Alle Italiener trugen Zivilkleidung , sogar der Kapitän des
Dampfers . Es waren keine Maßnahmen getroffen worden,
um den Zutritt zum Kai zu verhindern , und nur 2 Schutz¬
leute waren anwesend . Es hatte sich, wie gewöhnlich , wenn
Passagierdampfer ankommen , eine große Menschenmenge an¬
gesammelt , die die Abreise der Italiener mit völliger Ruhe
erwartete . Der Waggon wurde dann vom Kai nach der Bahn¬
station gefahren und bald darauf fuhr der Zug ab . Als die

Mitglieder der ,chwedi,chen .vilssexpebition , die mit
Zuge nach Stockholm fuhren , auf dem Bahnhof ankamon ^
den ne von der Menge begrüßt . Die Italiener baA ^
ganzen Tag an Bord der „Eitta die Milano " verbrat "
der Kapitän war an Land gegangen , um eine Beivrew,, »? ^
den Hafenbehörden abzuhalten . - "^ " 8 mit

Die Suche nach Allessandri und Amnndsen.

Oslo , 26 . Juli . Aus Kingsbay wird gemeldet >>
Dampfer „Braganza " die Suche nach den Gruppen AleUn^
und Amnndsen in östlicher Richtung wieder aufnehmen cÄ?
sobald die „Citta di Milano " ans Narvik zurückgekehrt ist ^ n?
bestehe sogar die Möglichkeit , daß die ..Braganza » verw^
werde , bis zum Franz -Josephs -Land vorzudringen Evm

dw ..Latham östlich von Spitzbergen zu suchen und dak L
Nachtor,chungen entlang der Küste von Franz -Fosevbs -g^

' ge der Eisverhältnisse nicht vor Mitte Angust aufaen^
men werden können Die norwegischen Robbensängerbo ^ '
die tzch in die,eu Gewässern befinden , würden sicherlick,
Bestes tun , um die Nachforschungen zu unterstützen , insbesm-
dere da von Privater schwedischer Seite eine Belohnung vm,'
lONOO Kronen für die Auffindung der Leiche Malmgrens
von norwegischer Seite die gleiche Belohnung für die
düng der „Latham " ausgesetzt worden sind . '

Ein Ozeanflng gescheitert.
<

Newyork , 26 . Juli . Wie aus Roüford (Illinois ) gemeldet
wird , war der Flieger Bert Hassel in Begleitung des 'Naviga¬
tors Eramer am Donnerstag früh nach Mount Evans
(Greeiily Island ) gestartet , von wo er nach Auffüllung seines
Bcnzinvorrats nach Stockholm weiterfliegen wollte . Mi
Meilen von Rockford entfernt ist die Maschine abgestürzt Ne
wurde vollkommen zertrümmert . Hassel und sein Begleiter
sollen jedoch unverletzt geblieben sein.
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mit allerlei Ueberraschungen

— Oabecota —

findet morgen Samstag
im Gasthaus zur „ Eyach¬
brücke" statt. Abmarsch acht
Uhr vom Auto -König . Es
ladet herzlich ein

das Quartett vom
S chwarzwaldverein.
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Msilkil-Kwten
E . Meeh ' sche Buchhavdluug.

VersSumsn 8 »s nickt <lis günstige Selsgendeitl

Krieger«»d SchüW-Berei»
Arnbach.

LinIscSLZns.
Am kommenden Sonntag den 29 . Zuli 1928,

findet in Arnbach auf dem schön gelegenen Schieß¬
stande das

Vezirks-GrilMU-Schießen
md Enizel-Preis-Schießen

statt , wozu wir die Bezirksvereine , sowie Freunde
und Gönner hierzu freundlichst einladen . Geschossen
wird auf 50 Meter . Don nachmittags 1 Ahr
ab Konzert , abends Tanzunterhaltung
im Gasthaus z. Hirsch» Ausführung durch die
Feuerwehrkapelle Neuenbürg.

Beginn des Schießens morgens 7 Uhr t
abends 6 Uhr , anschließend Preisoerteilung.

Krieger - und Schützen-Verein
Arnbach.

Bezirksschietzleiter Maeo.

Birkenfeld, den 26. Juli 1928.

Für die vielen Beweise herzlicher Teilnahme,
die mir beim Hinscheiden unserer lieben , un¬
vergeßlichen Mutter

Frau Marie Kuhn
erfahren durften , sagen wir wie für die vielen
Blumenspenden und fiir den erhebenden Gesang
der Schüler , sowie allen , die sie zur letzten
Ruhestätte begleiteten , unseren innigsten Dank.

Die trauernden Hinterbliebenen.

Zin tlen S8 . Ü8 . findet im ü

I »» i »8 « ar unsere jj

Aoc/iLeits - Äeieef
statt und laden bierru Verwandte , kreunde und,
bekannte kötlicbst ein ",

KirckZanA I ! ldkr . ^

Eine
Neuenbürg.

für sofort gesucht.
Angebote an die Enztäler-

Geschäftsstelle.
Birkenfeld.

Von hetzte ab kann zu jeder
Tageszeit wieder

Broschen werden.
Karl Scheerer,

Hauptstr . 117.

Billige Möbel.
Betten usw . kaufen Sie im
An - und Verkaufs - Geschäft
Fr . Schüttle , Pforzheim,
Theaterstraße 10 (früher Dill¬
steiner Straße 18 ) .

Gewerbe-Mil
Neuenbürg.

Autofahrt
Sonntag den 29. 5^

Abfahrt früh Punkt 5 M
vom M̂arktplatz . Bebenhau-
seu , Nebelhöhle . Lichtecht

Reutlingen (Mittage sen),
Tübingen (SchloßbeleuchtE

Suche zum sofortigen M
tritt einen fleißigen , jungen

von 15- 18 Iahren fürn>»
Landwirtschaft. (Pferd ^

H . Kunzmann , KaufmaBl
Spielberg b. Ettlingen

(Baden).

Das NeueMger MM
Herausgegeben von Schulrat § r . Kech.

I . Hch : Die Sa « en der H - imal.
Gesammelt und bearbeitet von Friedrich »r

lieber 200 Seiten stark . Preis RM . 2 .50.

Vorrätig in der C . Meeh 'schen Buchhandlung.
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